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Abstract
 When discussing and reading 

about Niccolò Machiavelli, one is immedi-
ately confronted with words like “evil” and 
“ruthless”. But do these words fit?�  

It is fair to say: Machiavelli is one of the 
most misunderstood persons in history. 
This is due to the fact that 500 years lie 
between us and him. We are not really fa-
miliar with Machiavelli’s living space. How 
can we deal with it? 

The following article – connected to con-
temporary and suitable visualizations – 
shows that Machiavelli must first be placed 
in the right context before we can apply him 
to the 21st century: Machiavelli was an all-
rounder who lived and worked in a compact 
environment (“Italy” and Florence) at the 
time of the Renaissance. What does this 
mean for transferring? Machiavelli sup-
plies us neither with facts nor events, but 
with inspiration and patterns.
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Machiavelli im 21. Jahrhundert: �  
Blutleerer Lieferant von Leitlinien �  
und dunkle Galionsfigur

  Niccolò Machiavelli 
(1469–1527) ist uns kaum mehr als historische Person 
präsent, geschweige denn bekannt. Im Management-
Leadership-Kontext beispielsweise taucht er regelmäs-
sig als blutleerer Lieferant von Leitlinien auf; in der 
Psychologie erscheint er als Galionsfigur der sogenann-
ten «dunklen Führung». Dort wird das Etikett «Machia-
vellist» mit einer manipulativen, intriganten Persön-
lichkeit in Verbindung gebracht, für die Ethik und 
Moral nebensächlich sind.1 Überblicken wir die Publi-
kationen, so fällt auf, dass zwar auf Machiavelli und 
seine Schriften (vor allem auf «Der Fürst») Bezug ge-
nommen wird, jedoch in der Regel ohne Anspruch auf 
historische Genauigkeit und Vertiefung. Machiavelli 
setzte sich vor rund 500 Jahren nämlich eingehend mit 
Politik, Krieg, Führung und Macht auseinander.

Bücher wie «Machiavelli für Manager. Sentenzen»2, die 
Zitate zusammenwürfeln, entwurzeln Machiavelli end-
gültig.

Dadurch, dass Machiavelli im 21. Jahrhundert 
seinen Lebensweltbezügen entrissen ist, werden seine 
Schriften des Öfteren überdehnt und missinterpretiert. 
So dient er unter anderem auch als Plattform für All-
tagsprobleme, was absurd ist. Das gipfelt im Experi-
ment «Machiavelli für Mütter. Von der Kunst, das Fa-
milienchaos zu beherrschen».3

Bevor wir Machiavelli sinnvoll ins 21. Jahrhundert 
transferieren, müssen wir ihn in seine Zusammen-
hänge zurückbetten respektive zu seinen Wurzeln zu-
rückführen.

Kein Transferieren ohne Kontextualisieren!
Das geschieht nachfolgend in drei Schritten – 

von aussen nach innen.
 

 
 
 
 
 
 

«Dadurch, dass Machiavelli im 21. Jahrhundert 
seinen Lebensweltbezügen entrissen ist, werden 
seine Schriften des Öfteren überdehnt und miss-
interpretiert.»

«Kein Transferieren ohne Kontextualisieren!»
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Der Generalist mit begrenztem Aktionsradius 
im Innovationsraum «Renaissance»

 

Schritt 1: Der Innovationsraum «Renaissance».�  
Europas Aufbruch in die Neuzeit

  Die Renaissance 
(15./16. Jahrhundert), also Machiavellis Zeit, steht nicht 
nur für die Wiedergeburt und das Wiederaufgreifen 
der Antike in materieller und ideeller Hinsicht, son-
dern auch für einen Innovationsraum, der globale Züge 
trägt. Bernd Roeck bietet in «Der Morgen der Welt. Ge-
schichte der Renaissance» einen hervorragenden Über-
blick.4 

Dazu sechs prominente Beispiele:

	• Entdeckung Amerikas (Geografie)
	• Entwicklung des heliozentrischen Weltbildes (Wis-

senschaft)
	• Erfindung/Entwicklung des Buch- und Notendrucks 

(Technik, Musik)
	• Erfindung der doppelten Buchführung/des Bankwe-

sens (Wirtschaft)
	• Der Humanismus (Gesellschaft, Philosophie)
	• Entwicklung der Zentralperspektive in der bilden-

den Kunst und in der Architektur (Kultur)

Im Zuge der Renaissance brach Europa in die Neuzeit 
auf, jedoch in keine friedliche: Zahlreiche kriegeri-
sche Konflikte prägten diese Epoche. Es war die Blüte-
zeit der Condottieri (der Söldnerführer) und der Söld-
nertruppen.5

Es gilt zu beachten, dass die Renaissance den 
Grossteil der europäischen Bevölkerung nur partiell 
erreichte – zum Beispiel in Form des Buches, wel-
ches schnell zum Massenmedium wurde.6 Diese Ent-
wicklung steht in engem Zusammenhang mit der 
damaligen Gesellschaftsordnung, die sich aus drei 
hierarchisch abgestuften sowie quantitativ und sozial 
ungleichen Ständen zusammensetzte: aus dem Klerus 
(der Geistlichkeit), dem Adel – hier dem italienischen 
Stadtadel (wie der patrizischen Obrigkeit in Florenz) 
und aus dem Dritten Stand (Mehrheit der Bevölkerung 
auf dem Land und in den Städten; unter anderem Bau-
ern, Bettler, Tagelöhner, Handwerker, Kaufleute, aber 
auch Beamte).7

«Mit der Zugehörigkeit zum Adel oder zur Geistlichkeit 
sind rechtliche, politische und finanzielle Privilegien 
verbunden (…).»8 Die Renaissance griff vor allem hier. 

Was den Florentiner Machiavelli betrifft, so 
gehörte er dem bildungsnahen Teil des Dritten Stan-
des an (Beamte). Machiavellis Leben und Wirken sind 
eng verknüpft mit den mächtigen Familien der Medici 
und der Borgia sowie mit der übermächtigen katholi-
schen Kirche.9

 
Schritt 2: Der begrenzte Aktionsradius. Leben �  
und Wirken in überschaubarer Umgebung

  Obwohl 
auch in Mittel- und Westeuropa unterwegs, betrach-
tete Machiavelli «Italien»10 und die formale11 Republik 
Florenz als seine Lebensweltbezüge.12 

Machiavellis überschaubare Umgebung fokus-
sierte auf urbane politische Zentren wie Florenz, Mai-
land, Rom und Venedig, in denen knallharte Macht, 
direkte Gewalt, üble (bisweilen tödliche) Intrigen, Be-
stechung, Betrug sowie Ausschweifungen jeglicher Art 
an der Tagesordnung waren.13

Machiavelli thematisierte also nichts Ausser-
gewöhnliches, sondern beobachtete und analysierte 
seine Umgebung sowie die darin partizipierenden 
Menschen schonungslos systemkritisch. Machiavellis 
Schriften sind unbedingt vor diesem Hintergrund zu verorten 
und zu verstehen!
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Schritt 3: Der Generalist. �  
Vielseitigkeit als Berufung

  Das Profil von Machia-
velli ist vielseitig und fliessend. Es lassen sich keine 
scharfen Trennlinien ziehen: Machiavelli war gleich-
zeitig und übergreifend Dichter, Diplomat, Historiker, 
Militärreformer, Philosoph, Schriftsteller, (Militär-)
Theoretiker … sowie Beamter, Familienmensch, Lieb-
haber und Zeitzeuge. Es überrascht daher nicht, dass er 
sich mit einer gewissen Selbstverständlichkeit der Ana-
lyse von Politik, Krieg, Führung und Macht widmete. 

Machiavellis Profil spiegelt Haltungen, Tugen-
den und Werte der Renaissance, in der Generalisten wie 
er und Universalgelehrte wie Leonardo da Vinci en vogue 
waren. Sie sahen sich als Berufene (und nicht etwa 
als Berufspersonen; denn eine Berufswelt im heutigen 
Sinne gab es damals noch nicht).14

Und heute: Wie wird Machiavelli im 21. Jahrhundert 
wahrgenommen?

 
Transfer ins 21. Jahrhundert – �  
eine Frage der Perspektive

  Machiavelli wird 
heutzutage unreflektiert mit negativen Attributen wie 
«böse», «machtbesessen», «skrupellos» und «amora-
lisch», «unethisch» verschmolzen. Das hängt mit der 
posthumen (!) Rezeption und Wirkung seiner Schriften 
zusammen. Bereits die berechtigte Vermutung, dass 
«Der Fürst» in die nationalsozialistische Ideologie ein-
geflossen ist, lässt uns erschauern.15

Klar pflegte Machiavelli den zeitgenössischen Lebens-
stil, der im 21. Jahrhundert mehr befremdet als über-
zeugt, kam mit dem Zeitgeschehen und mit damals an-
gesagten Mindsets wie dem Humanismus in Berührung. 
Er war jedoch auch pflichtbewusster Beamter und für-
sorglicher Vater. Was Machiavelli definitiv nicht war: 
Machiavellist (siehe oben, «dunkle Führung»).16

Machiavelli lief bezüglich Ereignis-, Personen-
ebene und bezüglich Mindsets fest auf der Schiene des 
15./16. Jahrhunderts sowie räumlich begrenzt («Italien», 
Florenz). Er sah/nahm die Welt durch die Brille seiner Zeit 
wahr, dies auch in begrifflicher Hinsicht: Machiavelli ver-
stand unter «Politik», «Krieg», «Führung» und «Macht» 
nicht das Gleiche wie wir. Der Transfer ins 21. Jahrhun-
dert kann daher nur aus der Vogelperspektive – das 
heisst auf der methodisch distanzierten Metaebene – 
erfolgen. Denn Machiavelli liefert uns hier nicht Fak-
ten/Ereignisse, sondern Inspirationen und Muster, was 
nachfolgend anhand von zwei seiner Schriften aufge-
zeigt wird: «Der Fürst» und «Die Kunst des Krieges».

 

«Machiavelli wird heutzutage unreflektiert mit 
negativen Attributen wie ‹böse›, ‹machtbesessen›, 
‹skrupellos› und ‹amoralisch›, ‹unethisch› ver-
schmolzen. Das hängt mit der posthumen (!) 
Rezeption und Wirkung seiner Schriften zusam-
men.»

«Denn Machiavelli liefert uns hier nicht Fakten/
Ereignisse, sondern Inspirationen und Muster 
(…).»

«Machiavellis überschaubare Umgebung fokus-
sierte auf urbane politische Zentren (…), in 
denen knallharte Macht, direkte Gewalt, üble 
(bisweilen tödliche) Intrigen, Bestechung, Betrug 
sowie Ausschweifungen jeglicher Art an der 
Tagesordnung waren.»
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«Der Fürst» («Il Principe», �  
geschrieben 1513) 17

  «Der Fürst» ist ein politisch-mi-
litärischer Ratgeber, aber auch ein Empfehlungsschrei-
ben, mittels dessen Machiavelli die Gunst der Obrigkeit 
wiedererlangen wollte: Er war im Kontext der Rück-
kehr der Familie der Medici 1512 kalt gestellt worden; 
er hatte alle seine Ämter verloren und hatte ins Exil 
gehen müssen. Machiavelli wollte unbedingt wieder 
Fuss fassen, was ihm mehr schlecht als recht gelang. 
Er starb verarmt und ausgegrenzt 1527.18 

Nachdem «Der Fürst» posthum veröffentlicht worden 
war (1532), gab der schonungslos systemkritische In-
halt europaweit einiges zu reden.19

Inhalt
  Das Hauptgeschäft eines Herrschers – hier des 

italienischen20 Fürsten21 – im 15./16. Jahrhundert ist es, 
um jeden Preis seine politische sowie militärische Füh-
rung und Macht zu sichern, zu erhalten. Hierfür kann 
der Herrscher Gewalt anwenden, zu verbrecherischen 
Taten oder zu Wohltaten greifen; Hauptsache, die Herr-
schaft und das (eroberte) Herrschaftsgebiet respektive 
der Staat bleiben stabil.

Seinen Untertanen gegenüber hat der Herr-
scher Verpflichtungen: Er muss diese im Konfliktfall 
(be-)schützen sowie für deren (wirtschaftliches) Überle-
ben sorgen. Es macht sich für einen Herrscher bezahl-
ter, gefürchtet zu sein – jedoch nicht verhasst.

Was die militärische Macht betrifft, so sieht 
Machiavelli diese nur durch eigene Truppen, das heisst 
durch Soldaten aus dem eigenen Volk, gesichert/stabili-
siert. Von Söldnertruppen rät er vehement ab, da diese 
«zerstritten, ambitiös, disziplinlos, treulos» sowie feige 
und unzuverlässig sind.22

Damit ein Herrscher seine Verpflichtungen er-
folgreich erfüllen und seine politische sowie militäri-
sche Führung und Macht sichern, erhalten, stabilisie-
ren kann, stehen ihm alle Mittel zur Verfügung. Es 
wundert nicht sonderlich, dass das geläufige Sprich-
wort «Der Zweck heiligt die Mittel.» Machiavelli zuge-
schrieben wird.

Wie bereits oben erwähnt, wird Machiavelli heutzu-
tage des Öfteren überdehnt und missinterpretiert, was 
darauf zurückzuführen ist, dass die Entstehungszu-
sammenhänge seiner Schriften weitgehend ignoriert 
werden – mit fatalen Folgen für die Rezeption. «Der 

Fürst» orientiert sich konsequent an realen Personen 
des 15./16. Jahrhunderts (und an ihrer Gegenwart, an 
ihren Lebensweltbezügen), zum Beispiel an Cesare Bor-
gia (ein unehelicher Sohn von Papst Alexander sowie 
unter anderem Herzog der Romagna) und an Francesco 
Sforza (Herzog von Mailand).23

Hier wird überdeutlich, dass Machiavelli nicht 
ohne Weiteres ins 21. Jahrhundert transferiert werden 
kann.

«Die Kunst des Krieges» («Dell’Arte della �  
Guerra», geschrieben 1519–1520) 24

  «Italien» wur-
de Ende des 15. und zu Beginn des 16. Jahrhunderts 
von Kriegen regelrecht erschüttert, in die unter ande-
rem «Frankreich»25, «Spanien», die Alte Eidgenossen-
schaft (die «Schweiz» von 1291–1798) verwickelt wa-
ren.26 Vor diesem Hintergrund entstand «Die Kunst 
des Krieges». Machiavelli kritisiert in dieser Schrift die 
prekäre politische, militärische Situation in «Italien».

 
Inhalt

  Der Fokus liegt auf dem Heer und dessen Ver-
wendung durch den Herrscher in Kriegs- und Friedens-
zeiten. Machiavelli lässt in einem fiktiven Dialog den 
Condottiere (!) Fabrizio Colonna über den politischen 
und militärischen Zerfall in «Italien» reflektieren.

Im Spiegel zeitgenössischer Haltungen, Tugen-
den und Werte sieht Machiavelli im Aufgreifen respek-
tive Nachahmen römischer Sitten und römischer Diszi-
plin, Taktik, Strategie einen Vorteil für das «Italien» der 
Renaissance. Er richtet seinen Blick auf den Zeitraum 
vor Christi Geburt, das heisst auf die Blütezeit der rö-
mischen Legion. Albert A. Stahel listet in «Klassiker der 
Strategie – eine Bewertung» die wesentlichen Punkte 
sehr gut auf 27:

	• Die Aushebung und die Rekrutierung erfolgen 
unter der Landbevölkerung (Infanterie) und der 

«Damit ein Herrscher seine Verpflichtungen 
erfolgreich erfüllen und seine politische sowie 
militärische Führung und Macht sichern, erhal-
ten, stabilisieren kann, stehen ihm alle Mittel 
zur Verfügung.»
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Stadtbevölkerung (Kavallerie); für die Logistik/den 
Unterhalt des Heeres sind geeignete Handwerker 
aufzubieten (zum Beispiel Schmiede und Spengler).

	• Die Ausbildung der Soldaten findet in den Städten 
statt, da die Dichte respektive die Nähe zur Bevöl-
kerung beziehungsfördernd ist, dies im Sinne der 
Identifikation und der Vertrauensbildung.

	• Die allgemeine Wehrpflicht erweitert die personel-
len Möglichkeiten/Ressourcen im Kriegsfall (unter 
anderem Teilaufgebot oder allgemeine Mobilma-
chung). Zudem ist ein Volksheer billiger als eine 
Söldnertruppe.

	• Die militärischen Grade bilden diejenigen des rö-
mischen Militärwesens ab, beispielsweise Dekurio 
(lat. decurio; entspricht dem Unteroffizier) und Zen-
turio (lat. centurio; entspricht dem Kompaniekom-
mandanten).

	• «Das Volksheer von Machiavelli», so Stahel treffend, 
«ist vor allem ein Infanterieheer, dessen Vorbilder 
die mazedonische Gliederung der Phalanx, die römi-
sche Legion und die schweizerische Brigade sind.»28 
Artillerie und Kavallerie unterstützen das Infante-
rieheer lediglich. Hier löst sich Machiavelli von sei-
ner Gegenwart: Im «Italien» der Renaissance ist die 
Kavallerie wesentlich. Machiavelli hingegen drängt 
sie an den Rand und weist ihr Aufgaben wie Aufklä-
rung und Unterbrechung des gegnerischen Nach-
schubs zu.

	• Taktik und Strategie verknüpft Machiavelli in An-
lehnung an antike Vorbilder eng mit der Verteidi-
gung und der Eroberung einer Stadt. Er spiegelt 
hier 1:1 seine überschaubare Umgebung, welche auf 
urbane (!) politische Zentren wie Florenz, Mailand, 
Rom und Venedig fokussiert. Diesen Sachverhalt be-
rücksichtigt Stahel nicht. Er gewichtet stattdessen 
den Vergleich mit Sun Tzu («Indirekter Ansatz» so-
wie «Indirekte Strategie») und blendet dadurch Ma-
chiavellis Lebensweltbezüge gänzlich aus, was un-
weigerlich zu Verzerrungen in der Interpretation 
von Machiavellis «Die Kunst des Krieges» führt.29

«Die Kunst des Krieges» weist ein innovatives und span-
nendes Element auf: Das Simulieren einer Schlacht auf 
dem Papier, das kontrovers diskutiert wird (antikes 
versus zeitgenössisches Kriegswesen). Weiter erörtert 
Machiavelli aus der eigenen Erfahrung heraus30 Vor-
gehensweisen bezüglich soldatischer Motivation und 
Übung sowie bezüglich Rekrutierung.�  

Das Heer ist ein Mittel zur territorialen Eroberung. Es 
dient zudem dem Schutz der Untertanen und es unter-
stützt den Herrscher bezüglich Sicherung, Erhaltung, 
Stabilisierung der politischen, militärischen Führung 
und Macht sowie des Staates. Machiavelli greift hier 
ein Leitmotiv von «Der Fürst» auf: Das Heer sollte unbe-
dingt dem eigenen männlichen Volk entspringen – der 
Landbevölkerung und der Stadtbevölkerung, die pa
rallel ihren nicht militärischen Tätigkeiten nachgehen. 

Machiavellis Milizgedanke ist eine klare Ab-
sage an das damals in Europa gängige Söldnerwesen.

«Die Kunst des Krieges» wird gewöhnlich zu Machia-
vellis unbedeutenderen Schriften gezählt, dabei ist sie 
das militärische Konzentrat, in dem Machiavelli das 
Spannungsfeld von Politik, Krieg, Führung und Macht 
offenlegt31: In einem erfolgreichen Staat sollte sich 
die politische, militärische Führung und Macht am 
Krieg(shandwerk) orientieren. Das stete Vorbereitet-
sein dient der Friedenssicherung sowie der Staatserhal-
tung und -stabilisierung.32 Der Krieg ist bei Machiavelli 
nicht «eine blosse Fortsetzung der Politik mit anderen 
Mitteln» wie bei Clausewitz33, sondern staatsrelevan-
ter Dreh- und Angelpunkt.

Achtung: Machiavellis Analyse spiegelt seine 
Gegenwart und sein unmittelbares Erleben in einem 
überschaubaren Umfeld («Italien», Florenz), das vor 
martialischen Ereignissen trieft. Anders bei Clausewitz, 
dessen «Ansätze und (…) Denkweisen (…) sowohl breit 
als auch interdisziplinär und interdependent angelegt 
sind»34. Der Unterschied ist offensichtlich!

«Das Heer sollte unbedingt dem eigenen männ-
lichen Volk entspringen – der Landbevölkerung 
und der Stadtbevölkerung, die parallel ihren 
nicht militärischen Tätigkeiten nachgehen.»

«Der Krieg ist bei Machiavelli nicht ‹eine blosse 
Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln› wie 
bei Clausewitz, sondern staatsrelevanter Dreh- 
und Angelpunkt.»
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Lohnt es sich überhaupt, Machiavelli ins 21. Jahrhun-
dert zu transferieren? Ja, begrenzt, wie Sie gleich se-
hen werden.

 
Machiavelli im 21. Jahrhundert

  Da Machiavelli 
als einer der Begründer der modernen Staatsphiloso-
phie gilt, wird er automatisch als zeitlos taxiert. Das 
führt insbesondere bei der Verwendung der stark kon-
text- und zeitabhängigen Begriffe «Politik» und «Macht» 
zu Verzerrungen.35 Machiavelli kam als bildungsnaher 
Mensch mit dem Zeitgeschehen sowie mit antiken und 
spätmittelalterlichen Ideen, Visionen usw. in Berüh-
rung, die sein Denken prägten.36

Machiavelli schöpfte aus der Vergangenheit und aus 
seiner (!) Gegenwart, jedoch nicht aus der Zukunft. Das er-
schwert den Transfer ins 21. Jahrhundert.

Dennoch: Machiavelli liefert hinsichtlich «Führung» 
und «Krieg» Inspirationen und Muster in drei Themen-
bereichen:

1.	 Leadership in der dynamischen und herausfordern-
den VUCA-Welt

2.	 Soldaten aus dem eigenen Volk: Machiavellis Miliz-
gedanke

3.	 Krieg(shandwerk) im Fokus: Militärisch fit sein

 
1. Leadership in der dynamischen und �  
herausfordernden VUCA-Welt

  Scrollt man durch 
die Leadership-Angebote und -Literatur, so stösst man 
immer wieder auf die Behauptung, besonders die Welt 
des 21. Jahrhunderts sei VUCA. Hier fehlt der aufmerk-
same retrospektive Blick: Der Innovationsraum «Re-
naissance» im Allgemeinen und Machiavellis über-
schaubare Umgebung («Italien», Florenz) im Besonderen 
waren ebenfalls VUCA, das heisst schwankend (volatile), 
unsicher (uncertain), komplex (complex) und mehrdeutig 
(ambiguous).

In «Der Fürst» zeigt Machiavelli anhand von vier Kate-
gorien auf, wie sich der erfolgreiche Herrscher in sei-
ner dynamischen und herausfordernden Gegenwart 
bewegt: necessità, occasione, fortuna und virtù. Mit die-
sem «Kategoriennetz»37 und mit dessen Tauglichkeit 
für unsere Gegenwart setzt sich Alois Riklin in «Die Füh-
rungslehre von Niccolò Machiavelli» eingehend ausein-
ander.38 Die kleine Arbeit ist empfehlenswert (beson-
ders die Seiten 41–68), obwohl Riklin den Fokus zu sehr 
auf die Politik richtet und dadurch ab und zu über die 
historische Genauigkeit sowie über begriffliche Bedeu-
tungs- und Inhaltsverschiebungen stolpert.
	• Mit der necessità (der Notwendigkeit) verbindet Ma-

chiavelli die Fähigkeit des erfolgreichen Herrschers – 
also des erfolgreichen Leaders –, sich realistisch und 
flexibel mit den vorgegebenen und unbeeinflussba-
ren Bedingungen einer Unternehmung zu arrangie-
ren, diese zu seinem Vorteil zu nutzen. Hier stellt 
sich auch die Frage, wie weit und inwiefern er (un-)
abhängig respektive frei ist/sein kann.39�  
 � Inspiration: Erfolgreiche Leadership und Resilienz.

	• Die occasione (die Gelegenheit) taucht überraschend 
auf, um gleich wieder zu verschwinden. Der erfolg-
reiche Leader verfügt über die Fähigkeit, die güns-
tige Gelegenheit sofort zu erkennen und diese im 
Sinne einer Chance für sich und seine Umgebung 
optimal zu nutzen.40�  
 � Inspiration: Erfolgreiche Leadership und Intuition 

(schnelles Erkennen von Mustern und schnelles 
Abrufen von Erfahrungen durch vernetztes Den-
ken).

	• Fortuna (das Glück) umfasst die Kompetenz, aus 
einem beliebigen Ereignis einen Vorteil, «aus dem 
Zufall einen Glücksfall»41 machen zu können. Rik-
lin liegt richtig, wenn er behauptet: «Der Tatmensch 
Machiavelli will das Glück erzwingen. Nach ihm ist 
fortuna wenigstens teilweise beeinflussbar.»42 Hierzu 
Machiavelli: «Dennoch (…) halte ich die Überzeu-
gung für zutreffend, dass Fortuna die Hälfte unserer 
Taten bestimmt, die andere Hälfte aber – mehr oder 
weniger – uns selbst überlässt.»43 Der erfolgreiche 
Herrscher kann gemäss Machiavelli die «Launenhaf-
tigkeit des Glücks»44 durch seine Anpassungsfähig-
keit nicht nur handhaben, sondern auch konstruktiv 
nutzen45: «Ferner glaube ich, dass derjenige erfolg-
reich ist, der seine Handlungsweise mit dem Cha-
rakter der jeweiligen Umstände in Einklang bringt, 
so wie derjenige erfolglos ist, dessen Vorgehen mit 
den Gegebenheiten in Widerspruch gerät.»46 �  

«Der Innovationsraum ‹Renaissance› im  
Allgemeinen und Machiavellis überschaubare 
Umgebung (‹Italien›, Florenz) im Besonderen 
waren ebenfalls VUCA (…).»
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 � Inspiration: Erfolgreiche Leadership als Schmiedin 
ihres Glücks (Selbstverantwortung wahrnehmen).

	• Riklin merkt zu Recht an, dass «necessità, occasione 
und fortuna (…) Eigenheiten der Aussenwelt» des er-
folgreichen Leaders sind, «jener Aussenwelt, die er 
vorfindet und die er gestalten soll»47, und zwar 
durch die virtù (die Tugend). Diese ist in seinem In-
nern (seiner Innenwelt) in Form eines humanisti-
schen Bildungspakets angelegt. Machiavelli misst 
hier der historischen Kompetenz, über die ein er-
folgreicher Herrscher verfügen muss, grosse Bedeu-
tung bei.48 Je besser das Paket ausgestattet ist, desto 
mehr bewährt sich der Herrscher in Sachen Dyna-
mik und Herausforderungen.�  
 � Inspiration: Erfolgreiche Leadership und Kompe-

tenz- und Erfahrungsentwicklung sowie -erweite-
rung (Gestaltungsräume).

Die vier Kategorien sind im Hinblick auf die VUCA-Welt 
zwar inspirierend; wir dürfen jedoch nicht ausser Acht 
lassen, dass Machiavelli stets den (Ideal-)Typus «erfolg-
reicher, dominanter, mächtiger Herrscher» vor Augen 
hatte. Machiavellis Gegenwart kannte keine partizipa-
tive oder transformationale Führung: Vor rund 500 Jah-
ren war Führung eine Top-down-Angelegenheit.

Wie bereits im Kapitel «Transfer ins 21. Jahrhundert» 
erwähnt, liefert uns Machiavelli nicht Fakten. Er liefert 
uns auch nicht Ereignisse, aber Inspirationen und Mus-
ter, die Kontinuität zeigen. Diese Muster stehen bei den 
nachfolgenden zwei Themenbereichen im Zentrum.

«Machiavellis Gegenwart kannte keine partizi-
pative oder transformationale Führung. Vor 
rund 500 Jahren war Führung eine Top-down-
Angelegenheit.»
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2. Soldaten aus dem eigenen Volk:�  
Machiavellis Milizgedanke

  Machiavelli lehnt in 
«Der Fürst» und in «Die Kunst des Krieges» Söldnertrup-
pen vehement ab, da diese «zerstritten, ambitiös, diszi-
plinlos, treulos» sowie feige und unzuverlässig sind.49 
Aus Machiavellis Sicht verfügen die egoistischen, eigen-
mächtigen Söldner über keine Werte und Tugenden.50 
Sie sind daher «unnütz und gefährlich»51. Hier zeich-
net sich ein Muster ab, das sich durch die Geschichte 
des Söldnerwesens zieht52 und uns unweigerlich an 
den russischen Söldnerführer Jewgeni Wiktorowitsch 
Prigoschin und an seine Wagner-Söldner denken lässt, 
die Ende Juni 2023 einen bewaffneten Aufstand gegen 
Wladimir Putin wagten. 

Was wir daraus ziehen können? Historische Er-
eignisse wiederholen sich nicht, aber Muster.

Machiavelli sieht die politische, militärische Führung 
und Macht sowie den Staat nur durch Soldaten aus dem 
eigenen Volk gesichert, erhalten, stabilisiert.53 Der Mi-
lizgedanke zielt auf die Land- und Stadtbevölkerung ab, 
die Machiavelli als verlässlich und treu einstuft. Diese 
gilt es hinsichtlich des Kriegshandwerks zu befähigen 
und zu trainieren.54

Ausschlaggebend für Machiavelli ist, dass ein Staat, der 
Soldaten aus dem eigenen Volk rekrutiert, über eigene 
(!) militärische Fähigkeiten verfügt.55 In Anbetracht 
der heutigen Bedrohungs- und Konfliktlage sind die 
Merkmale respektive das Muster von Machiavellis Mi-
lizgedanken aktueller denn je. Sie finden sich zum 
Beispiel teilweise in der Vision 2030 der Schweizer Ar-
mee wieder – unter anderem Miliz; Sicherheit, Stabili-
sierung; Bedeutung von Werten und Tugenden; Fähig-
keiten und Befähigung.56 Siehe hierzu auch unter 3.

 
3. Krieg(shandwerk) im Fokus: �  
Militärisch fit sein

  Der Krieg ist bei Machiavelli 
staatsrelevanter Dreh- und Angelpunkt. Bereits in «Der 
Fürst» bringt er dieses Axiom prägnant auf den Punkt: 
Der Fürst «darf (…) niemals seine Aufmerksamkeit vom 
Kriegshandwerk abwenden; ja er sollte sich sogar in 
Friedenszeiten noch mehr darin üben als in Kriegszei-
ten, was er in zweifacher Weise tun kann: zum einen 
praktisch, zum anderen gedanklich»57. 

«Historische Ereignisse wiederholen sich nicht, 
aber Muster.»

«Ausschlaggebend für Machiavelli ist, dass ein 
Staat, der Soldaten aus dem eigenen Volk rekru-
tiert, über eigene (!) militärische Fähigkeiten 
verfügt.»
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Ende des 15. und zu Beginn des 16. Jahrhunderts ent-
schieden in «Italien» Kriege über die Existenz von Herr-
schaftsgebieten und Dynastien. Die Bedrohungs- und 
Konfliktlage damals waren prekär.58 Gemäss Machia-
velli kann nur ein militärisch fitter Staat den Frieden 
sichern sowie sich erhalten und stabil sein (vergleiche 
oben unter «Die Kunst des Krieges»). Dieses Muster 
können wir 2023 wiedererkennen. Warum? Weil uns 
einerseits am 24. Februar 2022 schlagartig bewusst ge-
worden ist, dass Krieg in Europa immer noch möglich 
ist/möglich sein wird – uns andererseits der Konflikt 
in der Ukraine in aller Härte vor Augen führt, dass sich 
ein Staat in Bezug auf seine Sicherheit nicht am Frie-
den, sondern am Krieg/am Konflikt orientieren sollte. 
Das spricht klar für die Förderung der militärischen 
Fitness in Machiavellis Sinne respektive für die um-
fassende Stärkung der Armee, die beispielsweise aktu-
ell in der Schweiz läuft.59 Die Stärkung der Verteidi-
gungsfähigkeit der Schweizer Armee richtet sich auf 
drei Punkte aus 60:
	• Militärische Fähigkeiten adaptiv weiterentwickeln.
	• Chancennutzung im Kontext des technologischen 

Fortschritts.
	• Stärkung der internationalen Zusammenarbeit.

Quintessenz
  Rund 500 Jahre sind seit dem Abfassen 

von «Der Fürst» und «Die Kunst des Krieges» vergangen. 
Machiavellis Gegenwart, die unter anderem ständisch 
(das heisst quantitativ und sozial ungleich) organisiert 
war, ist uns fremd. Das zeigt sich in diesem Artikel 
deutlich in begrifflicher Hinsicht: Machiavelli verstand 
unter «Politik», «Krieg», «Führung» und «Macht» nicht 
das Gleiche wie wir; er sah/nahm die Welt durch die 
Brille seiner Zeit wahr. Wenn überhaupt, lässt sich 
Machiavelli nur aus der Vogelperspektive ins 21. Jahr-
hundert übertragen, und zwar im Sinne von Inspira-
tionen (Leadership) und in Form von kontinuierlichen 
Mustern (Krieg). Er liefert uns für den Transfer keine 
Fakten und Ereignisse, dies letztlich wegen der grossen 
Distanz, die zu Verzerrungen führen kann.

Im Zuge der Renaissance brach Europa zwar in die 
Neuzeit auf, die einschneidende Zäsur respektive der 
gesellschaftliche, politische, rechtliche, auch militäri-
sche Impact kam jedoch erst 1648 – mit dem Ende des 
Dreissigjährigen Krieges und im Kontext der Aufklä-
rung (18. Jahrhundert). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

«Gemäss Machiavelli kann nur ein militärisch 
fitter Staat den Frieden sichern sowie sich  
erhalten und stabil sein (…). Dieses Muster 
können wir 2023 wiedererkennen.»
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